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BERNHARD I1LLMS Offensives Denken. Philosophie und Wahrheit 1ST ber uch diese grundlegende Aussage wiırd noch-
Politik Westdeutscher Verlag Opladen 1978 1165 mals ZUßESDILZL auf Politik als Ermöglichung und eigentlicher

Gegenstand VO Philosophie, und WAar spezıfisch heutigen‚„„Offensives Denken » heißt der etzten Sätze dieses Bedingungen. Denn wWenn das (sanze darstellbar sCIN soll,; ‚„‚dann
ebenso schmalen WI1e Bändthens, ‚„bedeutet die Auf- Mu: die Wirklichkeit entsprechend entwickelt SC1IN, SIC mu{fß
nahme der alten Aufgabe der Philosophie den Bedingungen grundsätzlıch und WAar VO  ; sıch selbst her Züge VO Totalıität
des ZWanNZzıgsten Jahrhüunderts, dem Bewulßfstsein der CISCNCN, konkret entwickelt haben‘“‘ (D 105) Das aber SC1 uUuLNsSeciIier Ge-
durch nıchts ersetzbaren Leıistung der Philosophie und dem SCHNWaAIT erstmals der mensc  ıchen Geschichte der Fall Dıiese
Selbstbewußtsein ıN bürgerlichen Welt, die uch das rbe der Entwicklung sCc1 Voraussetzung der heutigen Wahrheiıt VOoO Phi-
Phiılosophie ıIST, insotern S1IC auf Freiheit ı Wahrheit g1INS losophie.
S 115} Was ber 1ST diese Aufgabe? ach Wıllms „bleibt der Bıs jedoch der Kern dieser These und ıhr dialektischer ontext
Philosophie .. 1 5 Absolut gCHAUCH 1nn Sar nıchts übrıg, einıgermaßen sıchtbar wird o1ibt CIM langes Strafgericht über
als Z Theorie des Ganzen, der Konkreten Totalıtät; und den heutigen phiılosophischen enk- und Lehrbetrieb über die

heute Theoriıe der Weltpolitik vorzustoflßen‘‘ katastrophale Lage der Philosophie INSSCSAMLT, die bestimmt sC1

(ebd H VO  e} „sterilen Steineklopftern und „ıdeologischen Schlangenbe-Schon daraus ergıbt sıch dafß Wıllms nıcht ırgendeın Verhältnis schwörern“‘ die den Fehler begehe, sıch autf Wıssenschaftstheorie
VO  e} Phiılosophie und Politik beschreiben wiıll der Untertitel reduzieren, sıch selbst A4UuS$S mangelndem Mut ZU) Ganzen
1ST insofern UNsSCHAU sondern dafß der Philosophie als solcher esoterische Forschung, die Methoden der Einzelwissenschaf-

hre Verächter und halbherzigen Verteidiger und eprä- ten oder ‚„Scholastık auszulietern oder sıch ZU Rechtterti-
sentanten MItL uen Programm auf die Sprünge helten und gungsgehilfen ırgendwelcher Systeme und Ideologien machen.
damıt zugleich die Politik als ıhren eigentlichen Gegenstand CI - Auch die Theologie ekommt als Mıtverantwortliche für ‚C1INC
klären 111 Der Kernbereich aller Philosophie SC1InNn erster Menge schlechtester Philosophie“‘ (weıl Phiılosophie leider allzu
Satz AISE Politik“‘ S 9) ber INan Argumentatıon oft uch ZuUur Zutlucht VO theologischen Intellektuellen werde,
als NZ}  9 IST für ıh Politik nıcht LL1UTr zentrales Thema philoso- „„die kein exıstentielles Verhältnis dem geglaubten Gegenüberphischen Denkens, sondern ıhr eigentlicher, wenn nıcht Sal aus- der Menschheit mehr haben‘‘, 66) dasIhre ab Philosophiekri-schließlicher Gegenstand Seıne zentrale These dazu: „Politik ı1ST tik — das macht das Buch uch für breitere Kreıse besonders le-
die Verwirklichung der gesellschaftlichen Exıstenz des Menschen 1ST hıer nıcht L1UTr Abrechnung MIt dem CISCHNECN Fach
als solcher. Polıitik als Verwirklichung VO Freiheit 1ST emnach die sıch vermutlich 1Ur CIM Angehöriger der politologischen
uch die Bedingung der Möglıichkeit phılosophieren. Indem Zauntt ı dieser Weıse eısten kann, sondern wiırd Z Krıitıik des
die Phiılosophiıe die POlkol als ıhre CISCNC Voraussetzung theore- zeıtgenössıschen Denkens überhaupt Man kann fragen ob seın
tisch einholt, begründet S1IC ıhre CISCNC Allgemeinheit, überwin- Ansatz nıcht schmal IST, ob Philosophie wirklich politische
det S1C Partikularität wird wir  ıches Wıssen und eröffnet sıch Philosophie 1ST 1 dem Sınne, WIC Wıllms S1C beschreibt zumal
dıe Chance Totalıtät‘ ® 48) Das Denken des Ganzen, des Grundthese ınhaltlıch nıcht ausgeführt wırd sondern Pro-
‚„konkret Allgemeinen das durch denkerisches Zugehen auf die bleibt ob Philosophie als Nn nıcht anthropologisch
Wıirklichkeit deswegen ‚„„Offensives Denken dieser abge- Schlagseite erhält Dennoch C1MN außerst lesenswertes Pamphlet
rungen werden mu{ 1ST Phiılosophıe, insotern ur das Ganze die
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Theologie un eligion treienden Prozefß des Christseins selber hineinge- un C1IMNC sozi0logısch bestimmte Kirchenlehre kehrt
NOMmMeEN werden Zum dritten INuUusSsSenN die Inhalte ZuUu!r Lehre VO  - Marıa als Vorbild der Kırche ZuUur

BARIHOLOMAUS des Glaubens azu beitragen, die konkreten Schwie- prototypıschen Vollendung des Erlösungsgeheim-
rigkeiten „neurotisch intizierten Schülerschaft 11155C5 ıhrer Erwählung als Gottesmutter und ıh-Vermittlung zentraler nhalte des Jlau- überwinden „Säatze des Glaubens unab- re' 1at zurück Das Geheimnis der Kırche SCI Nur

bens 1 Religionsunterricht. In Theolo- hängig VO' all dem wahr SCIN In iıhrer Geltung aus der Erlösung, der Annahme des Menschen durch
gische Quartalschrift Jhg 158 eft (1978) werden SIC Eerst ann verbindlich wWwWenn S1C VO:  — den Gott, verstehen Damuit die persönlichenSchülern aut sıch angewandt werden C Prärogatıven Marıens Immaculata und Assumpta294—307 sıchersten abzuleiten
Der Tübinger Religionspädagoge versucht CIN1SC
grundlegende Bedingungen tür die Vermittlung VO:  $ SCHEFFCGCZYK LEO Der systematische
Glaubensinhalten Religionsunterricht skizz1e- Ort der Mariologie heute. In Theologie y Die Person-
TenN „ Wıe INussen inhaltliche Aussagen des Christ- und Glaube Jhg (1978) eft würde des Menschen als Beweisgrund ıstrukturiert werden, damıt S1IC den Vermiutt- 408—47)5 der normatıven Ethik In Theologie undlungsprozeß relıg1ösen Lernens eingehen können?““
Entscheidend siınd datür zunächst nıcht „kognitive Unbesorgt dıe Wirkung auf das ökumenische - Philosophie Jhg 53 Heft 4 (1978)

538555Glaubensinhalte ondern die grundlegende Ver- Gespräch un! begründet auf ‚wissenschaftstheore-
mittlung VO Christsein, das VO' Bartholomäus als tische Präsızıion versucht der Münchner Dogmatı- Der Aufsatz geht VO'  3 der Feststellung AUS$ da{fß dıie
durch (‚ott befreites Menschseın verstanden wırd ker, beweıisen, dafß die Eınbeziehung der Mariolo- Berufung auf die Personwürde des Menschen Zur
Als ZWE1LEeS Moment dıe Kommunıikation .1 BIC die Ekklesiologie durch die dogmatische Unterscheidung zwıschen sıttlıch richtigem und tal-
Unterricht hınzu: Der Lehrer sollte nıcht möglıchst Konstitution ‚„„‚Lumen genuum des Vatikanums schem Verhalten häufig anzutreiften 1ST Demgegen-vollständig objektive Gehalte des Glaubens VOCI- nıcht ber den Ort der Mariologie Heilsmyste- über versucht Schüller ZCIECNH, da{fiß dıe Anerken-
mıtteln, Ondern sSCiINen CIBCNECN Glauben authen- [1UM entschieden habe Gegen C1INEC „Jesuanısche Ek- nNnung der Personwürde des Menschen ; ohl eine
tisch einbringen, daiß dıe Schüler diesen be- klesiologie die el ablehnt auch Küng (S 423) notwendige, nıcht aber schon dıe zureichende Be-
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N ZeitschriftenschauE  A  Z  ün  A  L  K  T  M  pA  O  A  f  (  ÜE  M  4R  n  R  A  *  .  5  A  F  WL  S  AA  E  Zeitéchr’iftéhéchau  J  163  dingung richtigen lVerha.ltens B D Beéründung  Abendénahlsberichten der Sühnetoé Christi „für  ihre Institutionen heute entworfen und verwaltet.  dafür liefert eine kritische Auseinandersetzung mit  uns“““ die Mitte sei. Der zentrale Bundesgedanke  Als Antwort auf die markierten Defizite an wertbe-  Kants dritter Form des kategorischen Imperativs,  meine nicht eine Restituierung des Sinaibundes. Die  zogener Erziehung wird eine Therapie gefordert,  daß nämlich der Mensch nie als Mittel, sondern aus-  neue Bundesgemeinschaft ist Universalität. Die sa-  „die der anthropologischen Vergewisserung: im er-  schließlich als Zweck gebraucht werden dürfe. Es  kramentale Verfaßtheit der Kirche gründe in der  zieherischen Vollzug einen größeren Raum zuweisen  ;:  Jäßt die Achtung der Personwürde hinaus weitere  Taufe wie in der Eucharistie, die eine Entsprechung  möchte“, Zur anthropologischen Vergewisserung  Kriterien notwendig sind. Es gibt offensichtlich all-  zur Taufe, nicht aber ein Opfer sei. Die Aussagen  gehört dabei auch die Einsicht - Knoll erinnerte da-  gemein als sittlich richtig anerkannte Verhaltenswei-  der katholischen Tradition von einem höheren Rang  mit an eine Rede von Max Frisch vor dem Hambur-  sen, bei denen ein Mensch von seinen Mitmenschen  der Eucharistie gegenüber der Taufe haben keine  ger SPD-Parteitag —, das Glaubensverlust Selbstver-  unter einer bestimmten Rücksicht durchaus als „Sa-  Grundlage im NT. Zu den laufenden Lehrgesprä-  lust. bedeute. _  che““ und nicht als Person behandelt wird. So ergibt  "chen der Kirchen: Einigkeit bestehe im „est“ von  sich zum Schluß: „Sollten die vorausgesetzten Über-  Brot und Wein als Leib und Blut Christi, auch darin,  Apres Mao la Chine..„projet‘“ Nr. 132 (Fe-  legungen zutreffen, so wäre es geboten, auf dem Feld  daß der Tod Christi Sühne bedeutet, aber daß der  bruar 1979).  der normativen Ethik etwas sparsamer umzugehen  Gekreuzigte nicht Gott ein Opfer dargebracht habe.  mit Hinweisen auf die Wahrung oder Verletzung der  Das apostolische Amt sei zwar kirchengründend,  Dieses von französischen China-Kennern éestaltete  Personalität des Menschen.“  Heft verfolgt die derzeitige Entwicklung Chinas und  aber es habe nicht ein Privileg auf die Leitung der  Eucharistie, jedenfalls nicht vor Ignatius, von dem  ihre Perspektiven. Es steht unter den Aspekten der  jene Entwicklung ausgeht, die eine vom Bischof ge-  „vier Modernisierungen‘“ (Landwirtschaft, Indu-  SCHWEITZER, WOLFGANG. Die  spendete Priesterweihe zur conditio sine qua non für  strie, Armee, Bildung), der Rückkehr zur Tradition  vor 1966 und der These, China seider Linie Maosund  Herausforderung der Schwarzen Theo-  den Vollzug der Eucharistie macht. Schließlich sei  aus dem NT nicht nachzuweisen, daß eine Verschie-  Tschou En-lais treu geblieben: Änderung des Stils,  logie in Südafrika an die evangelische  denheit der Abendmahlslehren die Communio auf-  aber nicht der Grundlagen. Als Schlüsselbereich gilt  Theologie in Deutschland. In: Wissen-  hebt. Obwohl bei der liturgischen Rede vom eucha-  die Entwicklung in Wissenschaft und Technik, auf  schaft und Praxis in Kirche und Gesell-  deren Basis erst die wirtschaftliche Entwicklung vor-  ristischen Opfer immer noch ein erheblicher Dissens  schaft Jhg. 67 Heft 12 (1978) S. 545-558.  vorliege, sei die gegenseitige Anerkennung der Äm-  angetrieben werden kann. Man übersieht dabei nicht  die Gefahr der Herausbildung neuer (alter) Hierar-  %  Dieser an die, Weltmissionskonferenz in Bangkok  ter nicht mehr aussichtslos und daher auch eine In-  ®  chien. Im übrigen sei die Herrschaft der Partei  anknüpfende und die katholischen Orden in Latein-  terkommunion möglich.  ebensowenig in Frage gestellt, wie sich die außenpo-  amerika zum Schluß als Vorbild bezeichnende An-  Kultur und Gesellschaft _  litischen Langzeitziele geändert hätten. In der  griff auf die evangelische Theologie, die bereit sein  „Theorie von den drei Welten‘““ (Supermächte, ent-  müsse, anzuerkennen, „„daß unsere Theologie eine  wickelte und unterentwickelte Länder) habe aller-  weiße Theologie““ ist und die Rechtfertigungslehre  HELLMAN, STEPHEN. The Italian CP:  dings derzeit der Konflikt zwischen den Supermäch-  'eine Herrentheologie fördert, zielt auf eine falsche  Stumbling on the Threshold? In: Pro-  ten den Vorrang, sekundäre Konflikte (etwa  Ausbildung der evangelischen Theologen. Sie hängen  blems of Communism Bd. XXVII (No-  zwischen der Zweiten und der Dritten Welt) werden  an einer einseitigen Anthropologie und öffnen nicht  zurückgestellt. Folglich könne sich China derzeit mit  mit Luk 4,18 das Tor zum Evangelium für die  vember — Dezember 1978) S.31—48.  den;entwickelten Staaten und den USA gegen die  Schwarzen. Nach M. Buthelezi ist „schwarze Theo-  Hellman, der sich mit der gegenwärtigeé Lage der  UdSSR verbünden, ohne deshalb die Endziele seiner  logie‘“ nicht eine christliche Rassentheologie, die den  KPI befaßt, sieht die politische Situation Italiens ge-  „afrikanischen Geist‘“ oder das „afrikanische Welt-  Politik (Sieg des \Sozia.lisn»lws) aufzugeben.  bild“ restauriert, sondern die Identität der Schwar-  kennzeichnet durch die „notwendige, aber gegensei-  tig suspekte Zusammenarbeit‘‘ der politischen Par-  Kirche und Ökurhene  zen von der Überformung durch ein westliches  teien. Die unter Zaccagnini gefestigte Democrazia  Menschenbild durch den Geist des Kolonialismus  befreit. Den rechten Zugang zur Schrift läßt unsere  Cristiana habe es leichter, sie’akzeptiere die die ge-  ELCHINGER, LEON ARTHUR. Hat  traditionelle Hermeneutik scheinbar beiseite. Wir  genwärtige Lage als gegeben und sei darauf bedacht,  unser Glaube noch Zukunft? In: Leben-  der KPI ein Maximum an Verantwortung und ein  müssen unsere Lehre vom Menschen revidieren,  Minimum an Einfluß zu überlassen. Die KPI habe  dige Katechese Jhg. 1  wenn die Kirche. glaubwürdig bleiben soll.  S.3-9.  N  Heft 1 (Januar 1969?  ihre langfristige Strategie dagegen darauf aufgebaut,  einen dauerhaften Wandel herbeizuführen, dabei  Die neuen Beihefte zuv „Lebendiger Seelsorge““ 'zur'  ihre Identität zu wahren und die DC zu überzeugen,  Intensivierung der dringenden Erwachsenenkate-  WAGNER, SIEGFRIED.  „Biblische  nur eine langfristige . Zusammenarbeit könne eine  chese beginnen mit dem Vortrag, den Bischof El-  Theologien‘““ und „Biblische Theologie‘‘.  endgültige Lösung der Probleme Italiens Bbringen.  chinger vor dem 85, Katholikentag in Freiburg i.Br.  In: „Theologische Literaturzeitung Jhg.  Die KPI ist'dabei in das Dilemma geraten, ihre Wäh-  gehalten hat. Nach einem durchsichtigen Überblick  ler nur durch konstruktive parlamentarische Mitar-  über die Zeiterscheinungen, die Sorge um die Zu-  103 Nr. 11 (November 1978) Sp. 785-798.  beit zufriedenstellen zu können, andererseits aber  Vorwiegend anhand von G. von Rads „Theologie  kunft unseres Glaubens machen - Gleichgültigkeit  sich wegen zu großer Kompromisse die, eigenen  gegenüber der Kirche,, zerstörender Einfluß der  des AT“ analysiert Wagner die Lage der Exegese, die  Mitglieder u.U. zu entfremden. Deshalb scheint  Massenmedien, Einfluß der industriellen und techni-  durch Einblick in die Entstehung der Bibel, die „eine  Berlinguer bereit, vom ursprünglichen Konzept.des  schen Kultur usw. —, kennzeichnet der Bischof die  Bibliothek“‘ sei, wie in die orientalische Umwelt ihrer  „compromesso storico“ abzurücken. Die KPI  Neuorientierung der Katechese. Sie fordert mehr  Erzählungen eine schier unlösliche Ratlosigkeit ge-  könnte eine Zusammenarbeit mit allen Parteien an-  Unterricht durch Katecheten, die Zeugen sind und  schaffen habe. Es gäbe viele biblische Theologien,  streben, sei es aus der Regierungsmitverantwortung  und zum Glauben führen. Vor allem: „Es gibt keine  sogar von jedem Evangelisten eine. Die Hoffnung,  heraus oder aus der Opposition, und wäre nicht mehr  eine Biblische Theologie zu erarbeiten, sei umstrit-  Kirche ohne gemeinsamen Glauben.‘“ Chancen hat  auf die DC allein fixiert. Der Griff nach der Macht  nur die Gemeindekatechese. Alle Glaubenserzie-  ten, aber die Aufgabe bleibe. Die durchgehenden  würde dann aber vorerst zurückgestellt.  hung sollte eine katechumenale Vorbereitung mit-  Koordinaten des Gottesglaubens, der Kristallisa-  einschließen. Die Verkündigung sollte noch verein-  tionspunkt beim Anruf Jahwes an sein Volk, Mensch  facht werden: „Um die Aktualität des christlichen  geworden in Christus, die Worthaftigkeit des bibli-  KNOLL, JOACHIM H. Jugend ohne  Glaubens zu verstehen, muß man die Aktualität Jesu  schen Geschehens, das durch Überlieferung die Ver-  Annahme - oder vom Verlust der Erzie-  Christi verstehen.“ Er regt fünf Grundhaltungen an:  gegenwärtigung ermöglicht, die Sprachlichkeit der  hung. In: die neue ordnung Jhg. 33 Heft 1  1. Offensein für Gott. 2. Sich die Gelassenheit einer  Wirklichkeit Gottes, an Zitaten vorgeführt, seien er-  (Februar 1979) S. 36-43.  ständigen Befreiung erwerben. 3. Mit den anderen  kennbare Elemente einer „Biblischen Theologie“‘,  ständige Beziehungen der Toleranz, der gegenseiti-  der eine biblische Anthropologie entsprechen müßte.  Ausgangspunkt ist Knolls Feststellung, daß im er-  gen Hilfe und der Liebe pflegen. 4. Zusammen mit  Die geistvolle, Analyse verdient Beachtung: „Von  Hoffnung und Mut eine „Neue Erde“ vorbereiten.  diesem Gott ist nicht loszukommen, auch in der Ab-  zieherischen Dreieck junger Menschen — Familie,  wendung nicht.“  Betrieb, Berufsschule — vieles nicht mehr zu stimmen  5. Mit großer Entschiedenheit das Böse und den Irr-  scheint und Scheinautoritäten sich in das Vakuum  tum zurückweisen; bekämpfen und wiedergutma-  drängen, das die verordneten Erziehungsinstanzen  chen.  freigeben. Im Bildungsbereich seien zwar in den  WILKENS UERICH. Bucharistie und  letzten Jahren enorme Reformveranstaltungen un-  MOLTMANN, JÜRGEN. Die Befreiung  Einheit der Kirche. In: Kerygma und  ternommen worden, aber diese sind — um Wertfrei-  der  Unterdrücker.  In  heit bemüht - im Formalen und Organisatorischen  Evangelische  Dogma Jhg. 25 Heft 1 (1979) S. 67-85.  Theologie Jhg. 38 Heft 6 (November/De-  hängengeblieben. „Aktuarisch, bürokratisch, asep-  Der lutherische Exeget weist\naéh, daß in den vier  tisch planerisch, schlicht kalt““ werden Bildung und  zember 1978) S. 527-538.163
dingung richtigen Verhaltens 1st. Die Begründung Abendflnahlsberichten der Sühnetéd Chrıistı „für iıhre Institutionen heute entworfen und verwaltet.
dafür jefert eıne kritische Auseinandersetzung mıt uns“‘“” die Mıtte sel Der zentrale Bundesgedanke Als Antwort auf dıe markierten Defizite wertbe-
Kants dritter orm des kategorischen Imperatıvs, meıine nıcht eine Restituierung des Sınaibundes. Die ZORCNECI Erziehung wırd eiıne Therapıe gefordert,da{fß 1ämlıich der Mensch nıe als Mittel, sondern AausSs- CUuU«C Bundesgemeinschaft ist Universalıtät. Dıie „„die der anthropologischen Vergewisserung: 1Im CI -
schliefßlich als 7Zweck gebraucht werden dürte Es kramentale Vertaßtheit der Kırche gründe In der zıeherischen Vollzug einen größeren Raum zuweısen ©1  Faflßt dıe Achtung der Personwürde hınaus weıtere Taute W1e ın der Eucharıstie, dıe eine Entsprechung möchte‘“. Zur anthropologischen VergewisserungKrıterien notwendıg sınd Es gibt offensichtlich all- Taufe, nıcht aber eın Opfer sel. Die Aussagen gehört dabei auch die Einsicht Knoll erinnerte da-
gemeın als sıttlıch richtig anerkannte Verhaltenswei- der katholischen Tradition VO:  3 einem höheren Rang mıt eline ede von Max Frisch VOT dem Hambur-
SCIHl, beı denen eın Mensch VO]  — seinen Mıtmenschen der Eucharistie gegenüber der Taufe haben keıine per SPD-Parteitag das Glaubensverlust Selbstver-

eıner estimmten Rücksicht durchaus als 53 Grundlage 1Im Zu den lautenden Lehrgesprä- lust edeute.
che“ und nıcht als Person behandelt wird. So ergıbt chen der Kırchen: Einigkeıit bestehe 1ImM „„eSt  S VO:  -
sıch Z.U)] Schlufß „Sollten die vOrausgesetIztien ber- rot und Weın als Leib und Blut Christı, auch darın, Apres Mao la Chine.„projet“ Nr 132 (Fe-
legungen zutreffen, ware 65 geboten, auf dem Feld daß der Tod Christi Sühne bedeutet, aber dafß der brua_rder normatıven Ethik eLwAS SparsSamceder umzugehen Gekreuzigte nıcht CGott eın Opfter dargebracht habe
MIt Hınweisen autf die Wahrung der Verletzung der Das apostolische Amt sel ‚W al kırchengründend, Dieses VO'  —AT China-Kennern g‘estaltete
Personalität des Menschen.“‘ eft verfolgt die derzeitige Entwicklung Chinas undaber CS habe nıcht eın Privileg auf die Leitung der

Eucharıstıe, jedentalls nıcht Vor Ignatıus, VO  ; dem e Perspektiven. Es steht den Aspekten der
jene Entwicklung ausgeht, die eıne VO: Bischoft BC>= „VIer Möodernisierungen““ (Landwirtschaft, Indu-

SCHWEITZER, Die spendete Priesterweıihe conditio sıne QUa 11O] tür strıe, AÄArmee, Bildung), der Rückkehr Zzur Tradition
vor 1966 und der These, Chına seıder Linıe Maos unıHerausforderung der Schwarzen Theo- den Vollzug der FEucharıstıe macht. Schliefßslich sel

A2US dem nıcht nachzuweısen, daß eıne Verschie- Tschou En-laıs treu geblieben: Änderung des Stils,logie in Südafrika die evangelische denheit der Abendmahlslehren die Communı10 auf- aber nicht der Grundlagen. Als Schlüsselbereich gıltTheologie in Deutschland In Wıssen- hebt. Obwohl be] der lıiturgischen Rede VO: eucha- die Entwicklung ın Wiıssenschaft und Technik, auf
schaft und Praxıs ın Kırche und Gesell- deren Basıs ersti die wırtschaftliche Entwicklung VOI-ristiıschen Opfer immer och eın erheblicher 1sSsens
schaft Jhg eft (1978) S. 545558 vorliege, se1l die gegenseıtige Anerkennung der Äm- angetrieben werden ann. Man übersieht dabei nıcht
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ter nıcht mehr aussichtslos un daher auch eıne In-
chien. Im übrıgen sel die Herrschaft der Parteı

anknüpfende und die katholischen Orden ın Lateın- äerkommunion möglıch. ebensowenig ın Frage gestellt, WIE sıch die außenpo-amerıka Z.U)] Schluß als Vorbild bezeichnende An- Kultur und Gesellscha litischen Langzeıtzıiele geändert hätten. In der
oriff auf die CVan elische Theologie, die bereit seın „Theorie VO den reı Welten“‘ (Supermächte, eNTt-
MuUsse, anzuerkennen, ‚„dafß UuUNscIE Theologie eine wiıickelte und unterentwickelte Länder) habe aller-
weıße Theologie“‘ 1St und die Rechtfertigungslehre HELLMAN, STEPHEN The Italian dings derzeit der Konflikt zwıschen den Supermäch-eıne Herrentheologie fördert, zielt auf eiıne alsche Stumbling the Threshold? In Pro- ten den Vorrang, sekundäre Konflikte (etwaAusbildung der evangelıschen Theologen. S1e hängen blems ot Communısm Bd (No- zwıschen der Zweıten und der rıtten Welt) werden

eıner einseıtigen Anthropologie und öffnen nıcht zurückgestellt. Folglich könne sıch China derzeit mıt
mıt Luk 4,15 das Tor Z.U] Evangelıum für die vember Dezembgar den entwickelten Staaten und den USA die
Schwarzen. ach Buthelezı 1St ‚schwarze Theo- Hellman, der sıch mıt der ”  gegenwärtigen Lage der verbünden, hne deshalb die Endziele seiıner
logie““ nıcht eiıne christliche Rassentheologie, die den K PI befaßt, sıeht dıe politische Sıtuation Italiens SC„afrıkanıschen Geıist‘‘ der das „„afrıkanısche Welt-

Politik (Sıeg des E  Sozia.lismu;) aufzugeben.
bıld“ restaurıert, ondern die Identität der Schwar-

kennzeichnet durch die ‚notwendige, aber gegensel-
tıg suspekte Zusammenarbeit“‘ der politischen Par- Kırche und Okumene

Zen VO'  3 der Überformung durch eın westliches teıen. Dıie Zaccagnını gefestigte DemocrazıaMenschenbild durch den Geist des Kolonialismus
efreit. Den rechten Zugang ZuUur Schriuftt aßt uUNsSCIEC

Cristiana habe CS leichter, S1e akzeptiere die die gC- ELCHINGER, LEON ARTHUR Hat
traditionelle Hermeneutik scheinbar beiseıite. Wır genwärtige Lage als gegeben und sel darauf bedacht, Glaube noch Zukuntt? In eben-

der KPI eın Maxımum Verantwortung Uun! eınmüssen UNseTE Lehre VO') Menschen revidieren, Mınımum Einfluß überlassen. Dıie KPI habe dige Katechese Jhg
wenn dıe Kırche glaubwürdig bleiben soll 3_‘

Heftt Januar
ıhre langfristige Strategıe dagegen darautf aufgebaut,
eınen dauerhatten Wandel herbeizuführen, dabei Dıie Beihefte Zzu „Lebendiger Seelsorge“‘ Zur
ihre Identität wahren und die überzeugen, Intensivierung der dringenden Erwachsenenkate-AGNER, SIEGFRIED „Biblische NUur eıne langfristige Zusammenarbeit könne eıne chese beginnen miıt dem Vortrag, den Bischof El-Theologien“‘ un!: „Biblische Theologie‘“‘. endgültige Lösung der Probleme Italıens bringen. chinger VOTF dem 5 Katholikentag ın Freiburg ı. Br

In „ T’heologische Literaturzeıtung Jhg. Die KPI ist' dabei 1ın das Dilemma peraten, iıhre Wih- gehalten hat ach einem durchsichtigen Überblick
ler NUur durch konstruktive parlamentariısche Mıtar- ber die Zeıterscheinungen, die orge die Zu-103 Nr 11 (November Sp 785—-798 elIt zutriedenstellen können, andererseıts aber

Vorwiegend anhand VO'  _ VO:  - ads „Theologie
kunft unNnseIcs Glaubens machen Gleichgültigkeit

S1C| oroßer Kompromisse die. eigenen gegenüber der Kırche,. zerstörender Einfluß derdes AD analysiert agner die Lage der LExegese, dıe Mitglieder u. U entftremden. Deshalb scheıint Massenmedien, Einfluß der industriellen und technı-durch Einblick in die Entstehung der Bibel, die „eıne Berlinguer bereıt, VO ursprüngliıchen Konzept des schen Kultur USW. kennzeichnet der Bischoft dieBıbliothek“ sel, WwW1e In dıe oriıentalısche Umwelt ıhrer , COMPFOMCSS! stor1co‘“ abzurücken. Die K PI Neuorientierung der Katechese. S1e fordert mehrErzählungen eıne cchier unlöslıche Ratlosigkeit SC- könnte eine Zusammenarbeıit Miıt allen Parteıen Unterricht durch Katecheten, die Zeugen sınd undschaffen habe Es yäbe viele bıblısche Theologıen, streben, se1l c5 AUS der Regierungsmitverantwortung und ZU Glauben tühren. Vor allem ‚RS oibt keine
VO!  - jedem Evangelisten eıne. Die Hoffnung, heraus der aus der Opposıtion, und ware nıcht mehr

eiIne Bıblische Theologie erarbeıten, sel umstrıt-
Kırche hne gemeinsamen Glauben.“ Chancen hat

auf dıe allein ixjert. Der Griuff ach der Macht 1Ur die Gemeindekatechese. JTle Glaubenserzie-
tcn, aber dıe Aufgabe bleibe. Dıe durchgehenden wuürde ann aber VOoOrerst zurückgestellt. hung sollte eıne katechumenale Vorbereitung M1t-Koordinaten des Gottesglaubens, der Kristallisa- einschließen. Dıie Verkündigung sollte och vereın-tionspunkt eiım Anruft Jahwes sein Volk, Mensch tacht werden: JUm dıe Aktualıität des christlichengeworden ın Chrıstus, die Worthaftigkeit des biblı- OACHIM Jugend ohne Glaubens verstehen, mufß INan die Aktualıtät Jesuschen Geschehens, das durch Überlieferung die Ver- Annahme oder VO Verlust der Frzie- Christı verstehen.“‘ Er rERL tünf Grundhaltungengegenwärtigung ermöglıcht, die Sprachlichkeit der hung In die NCUEC ordnung Jhg. 3%3 Heftrt 1 Oftensein für (GJott. Sıch dıe Gelassenheit eınerWırklichkeit Gottes, Zitaten vorgeführt, seılen CL- Februar 216—423 ständıgen Befreiung erwerben. Mıt den anderenkennbare Elemente eıner „Biblischen Theologie“‘, ständige Beziehungen der Toleranz, der gegenseılt1-der eiıne biblische Anthropologie entsprechen muüßte. Ausgangspunkt ISt Knolls Feststellung; da 1Im ET - gen Hılte und der Liebe pflegen. Zusammen miıtDie geistvolle. Analyse verdient Beachtung: „„Von Hoffnung und Mut eıne ‚„Neue Erde“‘ vorbereiten.diıesem Gott 1st nıcht loszukommen, auch ın der Ab- zıieherischen Dreieck Junger Menschen — Famılıie,
wendung nıcht.“‘ Betrieb, Berutsschule — vıeles nıcht mehr stimmen Mıt großer Entschiedenheit das ‚OSsSe und den Irr-

scheint und Scheinautoritäten sıch ın das Vakuum [UM zurückweisen; bekämpfen Uun! wiedergutma-
drängen, das die verordneten Erziehungsinstanzen chen
freigeben. Im Bıldungsbereich selen ZWaTr in den

WILKENS, ULRICH. Eucharistie un!: etzten Jahren CHNOTINC Reformveranstaltungen JÜRGEN Die BefreiungEinheit der Kırche. In Kerygma und TNOMMMEN worden, aber diese sınd Wertftrei- der Unterdrücker. Ineıt bemüht Ca 1ImM Formalen und Organısatorischen EvangelischeDogma Jhg eft (1979)Z Theologıe Jhg Heft (November/De-hängengeblieben. „Aktuarisch, bürokratisch, ASCD-Der lutherische Exeget weist\naéh, daß In den 1er tisch planerisch, schlicht kalt““ werden Bildung und zember 527538
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In dem „Versöhnung un« Befreiung“‘ betitelten eft Mal In der Geschichte liegt das Potentiaal der Selbst- triarchats e1ım ÖORK endgültig Klarheit,
ZU Geburtstag VO':  — Helmut Gollwitzer entwirft zerstorung und der Zerstörung der Erde In der and die Orthodoxen eiınen Prımat des Papstes, VO' Eh-
Moltmann dıe tehlende „Theologie der Befreiung der des verunglückten Menschen. Das macht die Sıtua- renprimat abgesehen, nıcht annehmen können: G1
Unterdrücker‘“‘. Als Phänomene dieser Unterdrük- tıon gefährlıch.“‘ Der FExodus der Unterdrücker widerspreche dem konziliaren System, das auf der
kung macht CI AU! Rassısmus, Sexismus und Kapıta- ZU] Gekreuzıigten sel nötıg. (Einzel-)Kirche als eucharistischer Gemeıinschafrt
lısmus. Man musse denen, dıe Menschseın miıt beruht. Das Haupt der Kırchen iSt allein Christus
Weiflß-Sein iıdentifizieren, dıe unmenschlıche ngst Eıne Durchsicht großer orthodoxer Kırchenväter
VOT der Solidarität mıiıt den Unterdrückten nehmen Z.U] Thema des Prımats chliefßt mıt der Feststel-
und S1e Zur Erkenntnis ıhrer Sünde, der Vertfeh- EMILIANOS La primaute lung: die Kırche habe nıe eıne pyramıdale Verwal-
lung ıhres 2Se1INS durch „verunglückte Liebe de Pıerre dans l’ecclesiologie orthodoxe. tung gekannt. Rom denke juriıdıisch, nıcht sakramen-
Gott'  e  9 tühren. Das gleiche gelte für den Männerstolz, In Istına Jhg. (1978) Nr. tal Der römische Begrift eıner Juristisch gedachten
der volles Menschseın UTr Im Mannseın erkennt und unıversalen Eıinheıt der Kırche als Institution sel eıne
das andere Geschlecht angstvoll diskriminiert, wıe (D 349—366). Frucht des ‚Sömischen Zentralısmus, dem Römischen
auch für den Kapiıtalısten, der seın Selbst dem Pro- Diese Abhandlung eıne rühere In ‚„„Istina“ Reıich nachgebildet, und mMusse daher einer Keno-
duktionsprozeß entiremdet und dadurch die Arbei- 1978, Nr. 1 tort und bringt insotern durch den S1S führen ım Sınne eıner dienenden Dıakonie des Pe-
tenden ın die Selbstentfremdung treıbt. „„Zum ersten „Sprecher“‘ des Vertreters des kumenischen Pa- LTUusSsamtes

Personen und Ereignisse
Johannes Paul I1 hat ZWEI deutsche Bischötfe, Kardı- ten der Kırche, wurde VO:  - Johannes Paul II. ZU) die Betrettenden nıcht erreichbar, aber erreichbar se1
nal ermann Volk (Maınz) und 0Se, Graber (Re- Apostolischen Pro-Nuntıus ın Sambıa und Malawı der gläubige Mensch, aut den Druck ausgeübt werde.
gensburg), deren mitszeıt iIm Sınne des Bischotsde- ETNAaNNLTL. Zur 1ST neben Erzbischot Bruno Wüsten-
krets des Konzıils ‚„„Christus dominus“‘ (Nr. 21) berg, derzeıt untıus ıIn Holland, der Zzweıte AaUusS$ Eınen Brief Johannes Paul ı88 hat der durch Eın-
spatestens Ende 1978 AauS Altersgründen geendet Deutschland stammende päpstliche Gesandte. wirkung der Regierung mtsenthobene rumänıiısche
hätte, gebeten, vorläufig für Zzweı eıtere Jahre 1M orthodoxe Geıistliche Gheorgiu Calciu geschrieben.
Amt bleiben. Erzbischoft Marcel Lefebvre hat 1ın einem Interview Darın heißt CS 3 V „„S1e in Ihrem Herzen dıe

miıt dem Präsıdenten der katholischen Traditionali- Leiden des Volkes, AauUusSs dem Sıe kommen. Gedenken
Aufgrund eines Beschlusses des Priesterrates soll die stenbewegung „Una e&  voce“‘, Erıic de Saventhem, S1e auch der Schwesternkirchen anderer Länder, da
Geıistlichkeit der Hözese Maınz Zur Entlastung der gekündıigt, werde bıs ZuUur endgültigen Entschei- WIr alle Christus und seın eıl suchen. Wır sınd
durch Steuerretorm unı Konjunkturlage ANDC- dung des Papstes In seinem Falle keine weıteren terdrückt un! verboten, VO)] der Gesellschaftt dıe

Diıözesantinanzen 979 auf das 13 Mo- Priester weıhen und auf dıe Gründung Sem1- Wand gedrückt, aber WIıIr bewahren die Hoffnung
natsgehalt verzichten. Der Diözesanbischof Kardınal AT verzichten. Voraussetzung se1l allerdings, dafß 65 auf den ıeg der Liebe Christi.““ Zur Verteidigung
Hermann 'olk dankte dem Priesterrat tür diesen Be- einer präzısen und schnellen Lösung komme. VO  - Calcıu hat sıch eın Omıtee orthodoxer Christen
schlufß und torderte dıe Geıistlichkeit auf, diesen AuUS gebildet. Der Geıistliche hat seıne Stelle als Professor
Solıdarıität und Au Sorge tür das Bıstum anzuneh- Jean Elleinstein, Geschichts-Proftfessor In Poitıiers, theologischen Seminar In Bukarest bereits VOTL
InNeEN. Aus der Geistlichkeit W alr aber auch Kritik einer der ührenden Intellektuellen iınnerhalb der einıger Zeıt verloren. Der Personalreterent des Pa-
Beschlufß und der Art seines Zustandekommens KPF und l)ekannter Kritiker ihres gegenwärtigen triarchats hatte Calcıu als „regimefeindlich“‘ und

hören. Kurses Marchaıs, hat sıch VOT Journalısten „geistesgestört“‘ bezeichnet.
pointıert ZU Dialog Chrısten - Marxısten geäußert.

Bundesforschungsminister Volker aM hat sıch Der ıtalıenısche Salesianer-Missionar Rosarıo tros-Dieser Dıialog musse TeI Bedingungen ertüllen:
darüber beklagt, dafß dıe Kırchen bısher ZuUu!r „„UNgE- eıne unverstellte Analyse der Gründe, die ZUuUr Ver- CI10 (40) wurde der Eınsprüche promiınenter 1N-
heuren Bedrohung‘“‘, die VO)! der Genforschung und folgung der Christen ın kommunistischen Staaten discher Katholiken, VO:  — Kardinal Pıchacy VOnNn
den entsprechenden biotechnischen Experimenten geführt haben Zehntausende VO  > Kommunıisten Kalkutta, hne Gerichtsverfahren aus Indien HC-ausgeht, geschwıegen haben. Beı dem Bemühen, eine könnten sıch ın den Parteıen dieser Länder nıcht WIe- wıiesen. Stroscio Walr Generalviıkar ın Krishnagar,
entsprechende gesetzlıche Grundlage schaffen, sel dererkennen;: auch nıcht, un! dennoch se1l ZWEI- einer 10zese IM Nordosten Indiens. Einheimische
CIy, der Mınıster, VO:  - mtlichen gesellschaftlichen telstrei Kommunist. Der Kommuniısmus musse Zeıtungen haben dem Miıssıonar, der sıch stark tur
Gruppen allein gelassen worden. sein Verhältnis ZUr Wissenschaft überprüfen und sıch sozıale Randgruppen engagıerte, „Aufwiegelung ZUuU1

nıcht Jänger als dogmatisches System ausgeben. Rebellion“‘ und „Miıtwirkung beı Zwangskonvers1io0-
Den Beliebtheitsgrad des gegenwärtigen Papstes LE - Der Kommuniısmus musse den „Übergang VO' nen  _ vorgewortien.das der nahestehende ıtalienische Meı- theologischen Z.U] politischen Zeıtalter“‘ vollziehen.
nungsforschungsinstitut Doxa. Die Ergebnisse WUulIl- Kommuniıismus dürtfe keine Heıilslehre, sondern Mıt dem Preıs der „ Templeton-Stiftung tür Ort-
den VOnNn der Ulustrierten ‚„Europeo““ verötftentlicht. musse politische Bewegung seın und sıch auch als schriıtt ın Religion“ CI wurde 197972 ZUIN erstenmal,;

solche verhalten. Die Parteı bedürte auch keiner Phi-Danach tinden 47 ,7 der Italıener Johannes Paul damals Mutter Teresa, vergeben wiırd ın diesem
„„sehr sympathisch‘“‘, 36,5% „sympathiısch‘“‘; 53% losophie, ge_nüge‚ Parteı sein. Jahr der international bekannte jJapanısche Buddhıi-
meınten, el tülle seın Amt besser AUS als seiıne Vor- stentührer Nikkyo Nıwano ausgezeichnet. Nıvano
ganger; 68 T erklärten, se1l »KUuL für Italıen‘‘, 72% Neuer Vorsitzender der regierungsnahen polnischen 1St Gründer und Vorsitzender der größten ınternäa-
UL tür die Kirche*‘‘. katholischen Pax-Bewegung wurde der Journalist tionalen Buddhistischen La:enorganisation Rissho

und einstige Sejm-Abgeordnete Ryszard€l Reiff, Koseıkaı, der 4,5 Mılliıonen Mitglieder angehören,Bereits Pıus A habe eın Zweıtes Vatıkanısches der bereits 1976 stellvertretender Vorsitzender Wal, und führender buddhıistischer Vertreter 1mM Dialog
Konzıl geplant. Dies teılte der Dekan des Kardınals- 1St Nachfolger des Jahresbeginn verstorbenen mit den großen Weltreligionen.kollegiums und langjährige Sekretär 1US O Kardı- Gründers der OUOrganısatıon, Boleslaw Piaseck:.
nal Carlo Confalonieri, AUS nlafß des 40 Todestages Im Alter VO 64 Jahren starb der Erzbischof VO:  -
1US CI in eiınem Interview MIt. Dıie damalige poli- Eıne vollständigere Garantierung und Praktizierung Wellington, Kardınal Reginald Delargey. ach dem
tische Entwicklung in Italiıen und Deutschland hät- der Religionsfreiheit in Jugoslawıen forderte auf e1- trühen Tod des (ersten neuseeländıschen Kardinals
ten aber den Plan verhindert. FEıne Beifragung beı den nen Empfang ın Anwesenheit zahlreicher kommu- zählt das Kardınalskollegiıum och 1272 Mitglieder.Bischöten ergab, daß beı aller grundsätzlıcher Ta nıstischer Funktionäre der Erzbischof VO)] Zagreb
stımmung Zur dee gerade nıchtitalienische Bischöte un! Vorsiıtzende der jugoslawıschen Bischotskonte-
polıtische Bedenken hatten. ICHNZ, Franjo Kuharıc. Es gebe auf allen Ebenen der

Obrigkeıt in Jugoslawien viele Personen, die ıhren Beilagenhinweıs:Prälat Georg Z ur (48) gebürtig AUS Görlitz, zuletzt persönlıchen Atheısmus ber die staatlıchen Stellen Dieser Ausgabe liegt e1n Prospekt des Verlages Her-
Nuntiaturrat eım Rat tür öttentliche Angelegenhei- als ‚„„Antıtheismus“‘ vertreten würden. Gott sel für der, Freiburg, bei


